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Die englische Sphinx .
London , IS . Februar . ( MTB . ) Bonar Law teilte gestern I Verhandlungen zwischen Bonar Law und Poinearö .

im Unterhause auf verschiedene Anfragen über die Schulden Frank . ! 16 Februar . ( MTB . ) Nach Nachrichten , die aus London
reiche . Italiens . Belgiens und der anderen Länder an England mit . ! vorliegen und vom . Matin * verbreitet werden , ist gestern abend
" ��ikrenz einen unterbreitet , in welchem nach Schluß des Kabinettsrates in politischen Kreisen das Gerüchtm � �

oerbreitet gewesen , daß die Fragen , die augenblicklich zwischen ßedie britische Regierung eine allgemeine Regelung der Frage der

Reparationen und internationalen Schulden

empfehle . Was die Zukunft betreffe , so könne er nur sagen .
daß die

britische Regierung vollkommen freie Hand

behalte , um eine dieser Fragen oder beide wieder aufzurollen , wenn

sich eine geeignete Gelegenheit dazu bietet . Abgesehen von einem

Wiederaufbaukredit von neun Millionen Pfund Sterling , wofür

Zinsen in bar gezahlt werden , schuldet Belgien England nichts mehr .
Mac Neill erklärte auf «ine Anfrage Morels über die

Besetzung badischer Städte durch französische Truppen ,
die Rheinlandkommission habe auf Initiative des französischen Ober -

kommifsars einer Verfügung zugestimmt , die die erwähnten Städte

ihrer Jurisdiktion unterstelle . Der britische Vertreter habe sich der

Teilnahme an diesem Beschluß enthalten .
Bonar Law erwiderte auf eine Anfrage des Liberalen

Venn , ob er den britischen Vertreter im Völkerbund anweisen
werde , die Frage der Revision des Versailler Vir -

träges aufzuwerfen , er glaube nicht , da » irgendein Vorteil

aus dem vorgeschlagenen Verfahren entstehen würde .

Auf verschiedene Anfragen , ob von feiten der französischen Re -

gierung irgendein Ersuchen zugestellt worden sei , einen kleinen Teil

des britischen besetzten Gebietes der französischen Besetzung abzu -
treten , um die Wegschaffung der Ruhrkohls und den Durchgang der

französischen Truppen zu erleichtern , erwiderte der Premierminister ,
die französische Regierung habe kein derartiges Ersuchen gestellt .

Das Mitglied der Arbeiterpartei Buxton fragte den Premier -

minister , ob die Ansicht der Rechtsberater der Krone über hie Frage

eingeholt worden sei , ob die

Aktion der Franzosen dem Vertrage von Versailles »viderspreche .

Der Premierminister verneinte diese Frage . Buxton sragte
hierauf , ob die Ansicht der Rechtsberater im besonderen darüber

eingeholt werden wird , ob die Aktion auf Grund de » Teile » 8 de »

Friedensvertrag « » , auf den die Franzosen ihre Aktion gründen , die

einstimmig « Zustimmung der Reparationskommisston erfordere .

Auf diese Anfrag « erwiderte üliill , es würde zwecklos sein , den

von Buxton vorgeschlagenen Weg zu verfolgen , well die Ansichk
der Rechtsberater auf die Auslegung britischen Gesetzes durch bri¬

tische Gerichtshöfe gegründet sein würde und diese Grundsätze und
deren Auslegung vielleicht für andere Nationen nicht annehmbar
sein würden .

Da » Parlamentsmitglied Ben » fragte , ob es nicht Tatsache
sei , daß die Auslegung von Teil 8 auf der einstimmigen Entschei -
dung der Reparationskomission beruhen müsse . Wie habe der

britische Vertreter gestimmt ? Neill fragt «: lieber

welche Frage ? Venn erwiderte : Ueber die Frage , ob der Vormarsch
in das Ruhrgebict den Bestimmungen des Teiles 8 entspricht . Neill

antwortete : Soweit er sich erinnere , habe der britische Ber -

treter seine Stimme überhaupt nicht abgegeben .

Venn sagte darauf , wenn dem so sei , wie könne es dann

die ein st immige Entscheidung der Reparation s -

kommisfion sein ? Neill erwiderte , er habe keine Mttcilung
gemacht , daß sie « instimmig gewesen sei .

Enstlnnd meldet seine Slnsprückie an .

e o n d o n . lö . Februar . ( MTV . ) Die Industrielle Gruppe de »

llnlerhause » erörterte gestern Vorschläge betr . sofortige Fun -

dierung der Kriegsschulden aller Rationen ein -

schlleßlich der deutschen Reparationen . Die Versammlung sprach sich

dahin au », daß , wenn die politischeu Schwierigkeiten überwunden

werden könnten , eiae derartige Operation von großer Bedeutung

für die kommerzielle und finanzielle Wiederherstellung sein würde .

. Time » ' zufolg « wurde die Ansicht ausgesprochen , daß die Fun -

dierung der Kriegsschulden der anderen Länder an Großbritannien
nicht länger aufgeschoben werden sollte , da die bereits

ernste Wirtschaftskrise in England sonst noch verschstmmert werden
würde . Vesonders wurde aus die herrschende Arbeitslosigkeit vcr -

wiesen . Die Versammlung war einstimmig der Ansicht , daß die

Wiederherstellung de » Außenhandel » nur durch Stabilisleruug
der internationalen Finanzen mögstch sei . Die weiteren
Beratungen wurden bi » zur folgenden Woche aufgeschoben , um die

eingebrachten Vorschläge näher zu prüfen . Dann soll der Regierung
ein konkreter Plan unterbreite » werden .

Die Erörterungen der industriellen Gruppe des Unter -

Hauses und der ihr nahestehenden Presse über die Rückzah -
lung der Schulden der Verbündeten an England sind sympto -
matisch für die Stimmung , die in den maßgebenden politi -
schen Kreisen Englands um sich greift . Diese Stimmung geht
dahin , daß England nach dem Fehlschlagen aller Versuche ,
eine Neuregelung der Reparationsfrage unter ökonomi -
f ch e m Gesichtspunkte herbeizuführen , nun an die Eintreibung
der Schulden feiner Verbündeten gehen müsse . Seine Schuld -
Verpflichtungen in Amerika hat England neuerdings geregelt
und zeigt deshalb um so weniger Neigung , den Verbündeten ,
von denen insbesondere Frankreich ungeheure Beträge an

England schuldet , ihre Schulden zu erlassen . Die gestrige Er

Trocquer und der englischen Regierung besprochen werden , sich an

Umfang ausdehnen könnten und daß in kurzer Zeit eine Aussprache
zwischen P o i n e a r e und Bonar Law nötig sein werde . Im

Foreign Office sei erklärt worden , man sei nicht in der Lage , dieses
Gerücht zu bestätigen oder zu dementieren .

Noch keine Entscheidung über die Eisenbahnfrage .

London , 16. Februar . ( CE. ) Die Besprechungen , die der fran -
zösische Minister für öffentliche Arbeiten Le Trocquer gestern mit
Bonar Law , Lord Curzon , Lord Derby und Lord Solisbury hatte ,
drehten sich nicht nur um die Uebergab « der Eisenbahnlinie von
Düren nach Trier , sondern auch um das Recht der Franzosen , künftig -
hin all « die Kölner Besetzungszone durchlaufenden Eisenbahnlinien
für Truppentransporte benutzen zu dürfen . Le Trocquer
konnte darauf aufmerksam machen , daß im Ruhrgebiet eine häufige
Auswechselung der Truppen vorgenommen werden müsse und daß
infolgedessen die Franzosen das Recht haben müßten , dies « Truppen
so rasch wie möglich an Ort und Stelle zu bringen , wozu ihnen das

Berfügungsrecht über alle Eii « r . bahnen im Kölner Besetzungsgebiet
unerläßlich fei , zumal auch der Füll eintreten könnte , daß Unruhen
im Ruhrgebtet ausbrächen und infolgedessen Truppenoer -
stärkungen rasch herangebracht werden müßten .

Die englische Regierung gab ihre Antwort noch nicht bekannt :
doch hat man den Eindruck , daß sie zwar geneigt wären , den Fran -
zosen die Linie Düren —Triep sowie das dazugehörige Gebiet voll -
kommen zu überlassen , daß aber die Engländer aus prinzipiellen
und juristischen Gründen nicht in der Lage wären , den Franzosen zu
gestatten , oll « die Kölner Besatzungszone durchquerenden Eisenbahn -
linien zu benutzen .

Die französische Abordnung berief sich auf eine unmittelbar nach
dem Waffenstillstand getroffene Abmachung , wonach es dem Ober -
kommandierenden der Besatzungstruppen gestattet fein müsse , zu
Truppentransporten alle im besetzten Gebiet liegenden Eisenbahn -
linien zu benutzen . Di « englische Regierung steht dagegen auf dem

Standpunkt , daß solche Erlaubnis zu schweren Zwischen -
fällen zwischen den deutschen Eisenbohnern und den Besatzungs -
truppen führen müsse und daß daher die Engländer , da sie das
Kölner Gebiet besetzt halten , unter Umständen eingreifen müßten ,
wodurch sie aus ihrer neutralen Stellung herauszutreten gezwungen
wären .

derGberbürgermeifter Dortmunös verhastet
Dortmund . 16. Februar . fElg . vrahtberlchl . ) heule vor -

mittag marschierte in Dortmund eine Schwadron Kavallerie iu

Begleitung vou eiuer INaschlncngewchrkowpagnie ein und umstellte

zunächst das Rathaus . Der Oberbürgermeister Eichoff
wurde ohne Angabe vou Gründen verhaftet . Ebenso wurde das

Reichsbankgebäude umstellt , dessen Direktor geichfalls ohne weiteres

festgenommen worden ist . Auch das Landralsgebäude wurde unter

gleichen Umständen durchsucht und der slcvoerlrelende Landral , Re -

gierungsassessor Bitter , verhaftet . Räch diesen Verhaftungen ver -

ließen die Truppen die Stadl . Die Verhafteten sollen
nach Eaflrop gebracht sein .

ver Magistrat erließ gegen diesen neuen Willkürakt sofort einen

Protest . Um süuf Uhr nachmittags ist eine außerordeulliche Stadl -

verordnetenflhung einberufen , die sich mit der Verhaftung de » Ober -

bürgermeislers beschäffigen wird .

das Estener polizeiprastüium umstellt .
vorlmulld , 1. 30 Uhr nachmittags . ( Eigener vrahtberichl . )

wie wir soeben erfahren . istdasEssenerVolizeipräsidium
von sranzöslschen Truppen umstellt worden . Die Be -

amleu de » Pofizeipräsidiums sollen anscheinend verhaftet werden .

Oelagernngszustanö in Pirmasens .
Pirmasens , 16. Februar . ( WTB . ) Die Besatzungsbehörde hat

den Belagerungszustand über die Stadt verhängt , weil die

hiesig « Bevölkerung unter Absingen vaterländischer Lieder gegen die

Verhaftung des ersten und zweiten Bürgermeisters eine Protest -

kundgebung veranstaltet hatte . Bei der Kundgebung wurde ein

Mann schwer verwundet .

Ruhrbesetzung und Kultur .
Von Richard Lohmann .

Seit der große politische und wirtschaftliche Kampf an
der Ruhr entbrannt ist , sind alle kulturellen Fragen in der
öffentlichen Diskussion noch mehr als sonst zurückgedrängt
worden . Und doch stehen Wirtschaft und Kultur auch hier in
einem unmittelbaren und ursächlichen Zusammenhang : am '
Grabe der deutschen Wirtschaft würde der kulturelle

Fortschritt der letzte Leidtragende sein .
An verheißungsvollen Ansätzen zu einer neuen kulturellen

Entwicklung hat es in den letzten Jahren ganz gewiß nicht ge -
fehlt , aber ebensowenig an Hemmungen , die sich gerade
aus der wirtschaftlichen Notlage der deutschen Republik er -
gaben . Da Kulturarbeit nun einmal ihrem innersten Wesen
nach in ihrem Wert und in ihrer Notwendigkeit nicht durch
Augenblickserfolge belegt werden kann , so wurde die Spar -
schraube am kräftigsten bei ihren Bedrfnissen angezogen , so
kräftig und so hart , daß man schon daran dachte , ihr durch eine
besondere Kultursteuer eine finanzielle Lebensquelle neben
den knappen Etats von Reich , Ländern und Gemeinden zu er -
schließen . Durch dieFolgenderRuhrbesetzung wird
die Not noch dringlicher werden , wird auch zugleich dieser
Gedanke einer Kultursteuer nicht weiter verfolgt werden
können . Um so nachdrücklicher muß darauf hingewiesen wer -
den , daß ein Volk in politischer und wirtschaftlicher Not sich
selbst aufgibt , wenn es seine kulturellen und sozialen Bedürft
nisse ausschalten wollte , daß nur aus innerer Erneuerung die
Kräfte zur Ueberwindung politischer und wirtschaftlicher Nöte
emporwachsen können . Kulturelle Gegenwartsarbeit ist
Z u k u n f t s a r b e i t für die Deutsche Republik und ihren
sozialen Ausbau . Mehr als bisher noch müssen wir also jetzt
darauf bedacht sein , die Mittel eines mageren Haushalts
gleichmäßig auf politische , wirtschaftliche und kulturelle
Aufgaben zu verteilen .

Gerade die Sozialdemokratie als die Trägerin der Deut -
schen Republik sollte dabei bedenken , daß die Stagnation auf
kulturellem Gebiete , die Einstellung von Kulturausgaben aus
mangelnden Mitteln lediglich der Reaksion , lediglich den Fein -
den der Republik , lediglich den Gegnern sozialen Fortschritts
zugute kommt . Oder wem dient es sonst , wenn jetzt die
Volkshochschulen ihre Tore schließen , die Reform der
Lehrerbildung vom Reichsfinanzministerium unter -
Kunden wird , Privatfchulen nicht abgebaut werden
können und die Erneuerung des höheren Schulwesens
unterbleiben muß ? Wenn die Ruhrbesetzung hier noch zu
weitergehenden Maßnahmen Veranlassung geben sollte , so
hätte der französische Militarismus einen langdauernden Sieg
über die Deutsche Republik errungen . Das soll und das darf
nicht sein .

Schon die Zurückdrängung des öffentlichen Interesses von

�der Erörterung kultureller Fragen bedeutet eine nicht zu
unterschätzende Stärkung der Reaktion . Es ist eine
Art stillschweigenden „ Burgfriedens " , halb absichtslos und
halb bewußt , in diesen Fragen entstanden , und unter der Decke

�des Schweigens der öffentlichen Meinung können gerade auf
sschulpolitischem Gebiet die Geschäfte der Reaktion un -

bemerkt gefördert werden . Wer denkt heute noch daran , daß
just im Äugenblicke der Ruhrbesetzung eine groß angelegte

�Unterschriftensammlung für die konfessio -
nelle Schule veranstaltet wurde , deren Ergebnis nun trotz
der inzwischen eingetretenen außenpolitischen Schwierigkeiten
vorliegt und der die Gegner der Konfcssionalisierung unseres
Schulwesens aus Rücksichten auf die außenpolitische Situation
zur Zeit keine Abwehraktion entgegenzustellen wagen ! Auch
hier gilt es bei aller Würdigung der politischen und Wirtschaft -
liehen Not die Augen offen zu halten , damit nicht unserer
Kultur ein nie wieder gutzumachender Schaden erwächst .

Bereitschaft fordert die Stunde auch gegenüber den naüo -
nalistischen Heuschreckenschwärmen , die die zarten Keime einer
neuen Kultur innerhalb der Deutschen Republik rettungslos
zu vernichten drohen . Die Antwort auf den Gewaltakt des

Schwankungen ües dollarkurfes .
Zeitweise bis auf tSvvv zurück , dann wieder 19000 !

Heute scheint die Baisse an der Berliner Börse ihren Tiefpunkt

erreicht zu haben . Der Dollar gab zunächst unter dem Drucke starker

Verkäufe der Reichsbank und der von ihr beauftragten Banken bis

auf 16 000 nach . Sehr bald setzte aber eine kräftige Aufwärts -

bewegung ein , die den Dollar gegen Mittag bis auf 13 253

brachte . An der Börse kursieren Gerüchte , daß die in den letzten

Tagen eingetreten « heftige Abwärtsbewegung der Devisenkurse zahl -
ernste Bedränge_ _ __ _ reiche Unternehmungen des Warengroßhandcls in

klärung Bonar Laws , daß England jetzt in der Frage nis gebracht habe . Man spricht bereits von Zahlungsschwierigkeiten
der Reparationen und der interalliierten Schulden v ö l l i g in Hamburg und Berlin . Der Export ist durch die heftigen Schwan -

freie Hand habe , scheint darauf hinzudeuten , daß die eng » , kungen ebenfalls ziemlich . lahmgelegt .
lische Regierung nun die Schuldenfrage� benutzen will , um� An der Effektenbörse gingen im großen und ganzen die
einen entsprechenden Einfluß auf die weitere Gestaltung der Kurse noch weiter zurück . Aber auf der Grundlage des jetzt
kontinentalen Verhältnisse , insbesondere auf die Beilegung des J erreichten Tiefpunktes setzten bereits Meinungskäufe der Berufs -
Ruhrtonfliktes , zu gewinnen . j spekulatton ein .

französischen Militarismus darf nun und nimmer ein deutscher
Kultur chauvinismus fein. Wenn deutsche Bühnen -

�leiter Molidre vom Spielplan absetzen , weil die Franzosen an

, der Ruhr stehen , wenn der bayerische Kultusminister die Ruhr¬
besetzung zum Anlaß nimmt , um den französischen Unterricht
an den höheren Schulen Bayerns zu beseitigen , so sind das

i Symptome einer nationali st ifchen Psychose , denen
! wir nicht tatenlos zusehen können . Denn was wir hier weit -

hin sichtbar in einigen besonders charakteristischen Beispielen
erleben , das wiederholt sich in diesen Wochen vieltausend fällig
und in immer neuen Varianten innerhalb der Schul -
z i m m e r unserer Deutschen Republik . Auch dies ist eine Ge -

fahr , die wir über den Sorgen unseres Abwehrkampfes gegen
die Ruhreindringlinge nicht vergessen dürfen . Keine Augen -
blicksgefahr vielleicht , aber eine um so größere Gefahr für die

Zukunft . Das Geschlecht , das unter der „ Erbseind " - Einstellung
hehranwächst , dessen Nationalgefühl man in völkischen Cgois -
mus umfälscht , dem man die Ueberzeugung einhämmert , daß
der gordische Knoten der Ruhrbesetzung nur mit dem

Alexvnderschwerte durchhauen werden könne , dieses Geschlecht
wird nicht zur Erhaltung und zum Ausbau der Deutschen
Republik taugen .

Es gilt also , über allen Sorgen , die uns von draußen
umdrohen , die Augen nach innen offen zu halten , über der

, gefährdeten Reichseinheit , über der bedrohten Wirtschaft nicht
die gefährdete K u l t u r zu vergessen , die Kultur , von der wir�
hoffen , daß sie, gelragen von der deutschen Arbeiterschaft , die

l soziale Sehnsucht unserer Zeit und unseres Volkes erfüllen



soll . Lassen wir dem französischen MMtarismus das Prinzip ,
Stätten der Kultur mtt der Reitpeitsche zu räumen , und sorgen
wir dafür , daß dieser Militarismus durch die Auswirkungen
seines Tuns nicht auch der deutschen Kultur unheilbaren
Schaden zufügt .

_ _ _ _ _ _
Der Reichskanzler an üie Lanüwirte .

Die 52. Plenaroersimmilung des Deutschen Landwirt -

s ch a s t s r a t « s , die heute begann , stand unter dem Eindruck der

Besetzung des Ruhrgebietes . Der Vorsitzende Brandes brachte die

Sympathie der Landwirts für die Ruhrbeoolkerung zum Ausdruck
und versprach , daß die Landwirtschast sie im Kampfe um das Ruhr -
xebiet mit allen ihr zur Verfügung stehenden Kräften unterstützen
wolle . Die G e tr e i d e u m l « g e müßte möglichst schnell
achgeliefert werden .

Reichskanzler dr . Cuno

ergriff sodann dos Wort und führte u. a. aus : Wieder einmal sind
Volk und Vaterland im Kampf « um ihr Dasein . Es gibt keine
Schicht unseres Volkes , die nicht die ganze Schwere und feine Be¬
deutung für die Zukunft würdig « . Der Kampf richte sich gegen den
französischen Imperialismus und zugleich gegen die liebermacht und
den kapitalistischen Machthunger des Feindes . Wir schöpfen unsere Kraft
aus dem reinen Gewissen , das wir vor unserem Volke und vor aller
Welt haben , aus der Ueberzeugung . daß nichts unterlassen wurde ,
wa » uns jetzt als Mangel an Leistungswillen nachgesagt werden
könnte . Wir schöpfen sie aus dem Bewußtsein , daß auch diese Politik
diejenige� maßvoller Besonnenheit ist , auf die sich alle
Schichten des Volkes vereinigen müssen , wenn anders sie ihr Vater -
land erhalten wollen . Unsere Kraft sind nicht die

. Waffen , sondern die einfachen und natürlichen Mitte ! der Der -
sagung jeder Mithilfe für den Feind , die passive Abwehr ,
über die dein « Macht der Welt triumphieren kann , weil sie im
Willen , im Herzen ruhen und nicht ausgerottet werden können ,
wenn wir zusammenholten . Dies « Waffen sollen angewandt werden
vom ganzen Volte . Wir haben den Kampf aufgenommen , um
weitere Volksgemeinschaft , bei dem es kein Oben und Unten gibt ,
kein Mehr oder Weniger an Patriotismus , bei dem ein jeder wissen
muß , daß es um das Wohl der Gesamtheit , aber auch um seine eigene
Zukunft geht . Wo könnte dieses Vewußtfein lebendiger fein c ' s m
der Landwirtschaft , die in der Arbeit auf de ? eigenen Scholle
das höchste Glück sieht ? Jeder einzelne sollte danach gewertet wer -
den . inwieweit er mit der Festigkeit seines Willens und mit feiner
Arbeit dazu beiträgt , daß die Abwchrfront an der Ruhr
aufrechterhalten wird . Dazu muß die Ernährung gesichert werden .
Das ist nicht nur eine Frage der Ouantität ,

Selker über Deutsthlanös Lage .
Der Reichskohlenrat trat gestern zum erstenmal seit der

Besetzung des Ruhrgebiets zusammen . Nach einleitenden Worten
des Vorsitzenden , Bergrat Keine , nahm Reichswirtschafts -
minister Dr . Becker das Wort . Er führte aus : Drüben geht nun

seit 5 Wochen der schwere Kampf , der von der Ruhr ausgeht und

sich rückwärts bis an den Rhein auswirkt . Der französische Einbruch

hat schwere wirtschaftliche Wirren in eine Bevölkerung

getragen , die endlich einen wahrhaften Frieden ersehnte und deren
Leben nur in friedlicher Arbeit besteht . Die Waffen , die

auf der anderen Seite gebraucht werden , sind nicht gut und nicht den

unseren gleich . Brutaler Militarismus und Imperialismus in aller -

schlimmster Form , während uns nichts weiter als unser gutes Recht

zur Verfügung steht , daneben aber vor allem der Wille , in der A b -

wehr bis zum Allerletzten auszuharren . Ueber das Ziel
dieses Kampfes kann in Deutschland und in der ganzen Welt wohl
kein Zweifel bestehen . . Frankreich >md sein Trabant Belgien streckt
seine Hand nicht nur nach dem Rhein aus , um leine Herrschast auf
dem europäischen Festland zu festigen und die Zertrümmerung
Deutschlands zu vollenden , es möchte auch das letzte , was uns ge -
blieben ist ,

unsere Mrlschasksrrafi . vernichten .

Wir haben diesen Kampf nicht gewollt , wir sind ihm ausge -
wichen , solange es möglich war und manche meinen ,
über die Grenzen des Möglichen hinaus .

Was unsere Brüder dort drüben alltäglich zu leiden haben , ist
fast unerträglich . Aber einmütig steht die Bevölkerung in trotziger
Abwehr . Ihnen allen , besonders aber unseren Brüdern vom Berg -
bau , rufen wir ein dankbares . . Glück auf ! " zu. Die aber , die heute
glauben , an die Stelle des Rechtes die brutale Macht setzen zu
können , mögen aus dem bisherigen trostlosen Ergebnis erkennen ,
daß das deutsche Volk trotz aller politischen und wirk -

schaftlichen Meinungsverschiedenheiten in der Ver -

teidigung der Heimaterde und der wirtschaftlichen Freiheit treu zu -
sammensteht . Mit Kanonen und Bajonetten kann man ein wehr -
loses Volk knechten , aber niemals KoMen fördern oder Kohlen aus

Deutschland herausbringen und nrmals dos deutsche Volk zu Fron -
arbeiten zwingen . Alz freies Volk auf freiem Grunde arbeilsn . das
ist das Ziel , um das der Kampf geht , und davon wird uns keine

Macht der Welt abbringen . Wir werden diesen Kampf um unsere
wirtschaftl ' che und politische Freiheit wie bisher als Abwehrkamps
führen , mtt zäher Geschlossenheit .

Auf die vom Vorsitzenden geäußerten einzelnen Wünsch « ein -

gehend , erklärte der Wirtschattsminister , daß der Reichsreaierunq die

Sorge für eine ausreichende Lebensmittelversor -

sondern auch eine Preisfrage . Ich weiß , daß Ei « mtt mir einig ßunqdesR uhrgebietes besonders am Herzen lieae und daß

sind , daß mit dem Brote nicht spekuliert werden darf . ! das Re - chsernährnngsministerium . unterstutzt von der Landwrrtlchatt ,

Ich richte dies « Mahnung a n alle Stände , auch an die im b«.
' mit freiwilligen Gaben alles Notmendis - veranlassen werde Ebenso

setzten Gebiet , wo leider Wucher und Spekulation wieder ihr Haupt
�werde alles geschehen , um die notwendigen Geldmittel

erheben . aufzubringen , den in Rot geratenen Bsvölkerungskreistn Hilke zu
brin - vn , Die zur Verfügung stehenden öffentlichen Mittel würden

Jeder , der mit Nahrungsmitteln Wucher lreibk , ist ein Verräker
am Valerlande .

Der Reichskanzler stattete der Landwirtschaft den Dank für die
Spenden ab und fuhr fort : Der Kampf muß ' auf lange
Zeit eingestellt werden und nicht eine Stunde zu früh
dürfen die Lieferungen aufhören . Die Einfachheit der Lebenshal -
tung muß in allen Kreisen Platz greifen . Halten wir uns den
ganzen Ernst der Loge vor Augen , wie der Kampf auch ausgehen
mag . wir gehen schwereren Zeiten entgegen als

luuc l [ cut ,ul ült,cu �
• V i1 ' I < moIs d ag « w efen f IN d. Der Abwehrkamps tziesxni Kampf mithelfe , sei der Bundesgenosse der Regierung .

wird sedem aus dem Volke gewisse Opfer auferlegen . Wie der
Kampf ausgehen wird , das weiß keiner . Solange aber die Ein -
heitsstont aufrechterhalten bleibt , können wir nicht überwunden
werden .

Der preußische Landwirtfchoftsmänister , ein Vertreter der baye .
rifchen Regierung und Dr . Sorge vom Reichsverband der Deutschen
Industrie übermiltelten der Tagung die Grüße der Landesregierun -
gen und der Industrie . Dann trat man in die sachliche Beratung
ein . In einem ausführlichen Referat glaubte Kommerherr
v. Seudell den Willen zur Abwehrfront dadurch bekunden zu müssen ,
daß er lntter dem Beifall der Versammlung für die restlose Aus -
Hebung der Zwangswirtschaft und damit für die vollkommene
Wucherfreiheit «intrat .

Radaapalriolen . Aus Anlaß des Vortrages des Berliner Pro -
feffors Nikolai in Wien über das Thema »Deutsche Kultur und
deutsche Nation " hatte sich vor dem Gebäude , in dem der Vortrag
stattfand , ein « Anzahl von Gegnern angesammelt , die jedoch durch
die Polizei zerstreut wurden . Hierbei wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen . Der Vortrag selbst nahm einen ungestörten Verlauf .

hierfür bis zum letzten Pfennig ausgenutzt und noch weiter erhöht .

Die Bekämpfung des Wuchers

fei ein Kapikcl . über das alltäglich die schwersten und zum größten
Teil gercchlfersigkeu Klagen lani würden . Zur Abwehr dieser am
Mark des deutschen Volkes zehrenden Krankheit seien Regierung
und Bevölkerung gemeinsam berufen . Di « Regierung
habe getan , was sie tun konnte , und das in Vorbereitung befindliche
N o t g e f e tz solle neue Waffen lür diesen Kampf bieten Wer in

Sefreiungsversuch von Max tzölz .
Bon mehreren Personen ist . der Versuch unternommen worden ,

den Strafgefangenen M a f S) 5 l z aus dem Zuchthaus in ' Breslau

zu befreien . D! « Personen waren in das Gefängnis

eingedrungen , hatten den Pförtner überrumpelt und ihm die

Schlüssel entrissen . . Durch Dazwischentreten anderer Beamten wur -
den die Eindringlinge an der Ausführung ihres Planes verhindert ,
doch gelang es ihnen , u n e r k a n n t zu entkommen .

Zuuehmendc Arbeitslosigkeit . Die Arbeitsmarktlage in Sach -
s e n hat sich verschlechtert . Entlassungen und Arbeitsvertürzungen
nehmen stark zu . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind
im Oktober vorigen Jahres 80 . im November 141 und im Januar
dieses Jahres sogar 325 Fälle von Betriebsstillegungen
im sächsischen Arbeitsministerium erörtert worden .

Am Dienstagabend , einen Tag nach seinem 45. Geburtstag ,
starb an Lungentuberkulose unser fett Iahren im Dienste des Per -

teioorj . andes stehender Genosse Wilhelm G r o g « r. Bold noch

Beendigung seiner Lehrzeit als Buchhandlung sgchilfe schloß er sich

unserer Par . ei an . Die sozialen Röte des Lebens , längere Arbeits -

losigkett , trieben ihn aus seinem Berufe hinaus und zwangen ihn ,
den Lebensunterhalt für sich und sein « Familie als ungelernter
Arbeiter zu erwerben .

Im früheren 4. Berliner Reichstagswahltreis , im Arbeiter -

viertel des Berliner Ostens , war er den Parteigenossen als über -

aus eifriger und tätiger Genosse bekannt , bis ihn das schleichende
Leiden der schweren Lungenerlrankung in letzter Zett von der

Parteiarbeit zurückhielt . /
Seine kaufmännische Tüchtigkeit bewog den Parteioorstand , ihn

im Iahrx 1910 als Gefchäf sführer für das Sozialdcmokratiiche

Pressebureau anzustellen . Bei Auflösung des Bureaus kurze Zett

nach Kriegsausbruch übernahm ihn der Parteioorstand als Angc -

stellren für sein Bureau .
An seiner Bahre trauert die Witwe mit zwei noch unmündigen

Kindern . Der Parteioorstand verliert in ihm einen tüchtigen An -

gestellten , die Berliner Parteigenossen einen in der Kleinarbeit

, rührigen , zuverlässigen Genossen , der sich ein ehrenvolles Andenken

verdient hat . _

Der Terror gesen üie Schupo .
Gelfenkirchen . 16. Februar . ( WTB . ) Im Laufe des gestrigen

Abends trafen sechzehn von den in Recklinghavsen gefongengehal -
tenen Gelsenkirchener Schupobeamten hier ein . Wie sie aus -

sagen , wurde ihnen das erste Brot und je ein Teller Suppe M' ttt -

wochmittag gereicht , das zweite Essen erhielten sie am Donnerstag .
Ander « Speisen zu genießen , wurde ihnen nicht gestattet . In der

Zelle mußten sie auf einer dünnen Schicht Streu während der

ganzen Zeit liegen Es wurde ihnen nicht erlaubt , auch nur

eine Stunde stehend zuzubringen , lediglich gestern , Donnerstag , wurde

ihnen gestattet , kurze Zeit aufrecht zu stehen . Mehrere der Beamten

waren verwundet ; sie wurden weder verbunden noch ihre

Wunden beachtet . Gestern morgen legten die Gefangenen durch

! einen Dolmetscher P r o t e st gegen ihre Gefangennahme ein , worauf

gestern nachmittag 4 Uhr die erst « Pernehmung begann . Dann er -

folgte die Entlassung der 16 Beamten , und zwar in der

Weise , daß sie einzeln entlassen wurden , um Aufsehen auf der

Straße zu vermeiden .
_

Neue üeutstbe Verfehlungen .
Paris . 16. Februar . ( WTB . ) Hovas meldst amtlich : D. . Rc -

parationstommijsion hat von der Rote der deutschen Rückliejerungs -
kommission vom 29 . Januar 1923 Kenntnis genommen , die den Vcr -

fand von Maschinen und Material , das an Belgien und Frankreich

zurückzuerstatten ist , aufhebt , und hat mit drei Stimmen bei einer

Stimmenthallung — der des englischen Vertreters — die Verfehlung
' Deutschlands festgestellt . Sie hat mit drei Stimmen das Verfahren
�festgestellt hinsichllich der Srickstofflie ' erungen , die Deutschland im
■

Jahre 1923 liefern soll . Sie hat den Kohlen empfangenden Ländern

mitgeteilt , sie möchten kraft des Vertrages ihre Kohlenanforderungen

für 1923 ' 24 bekanntgeben . _

Helöentwertung und Steuerzahlung .
Im Finanzpolitischen Ausschuß des Reichswirtsehaftzrats wurde

bei der Beratung des Gesetzentwurfs über die Berücksichtigung der

Geldentwertung in den Steuergesetzen mit 9 gegen 5 Stimmen ein .

Antrag von Ärbeitnehmerseite angenommen , wonach bei Verzug der

Steuerzahlung für den folgenden angefangenen Monat ein Z u -

schlag von 15 Proz . und für jeden folgenden Monat

« in monatlicher um 5 Proz erhöhter Zuschlag von

der rückständigen Summe zu zahlen ist , während der Entwurf nur

« inen gleichbleibenden Zuschlag von 10 Proz . vorsah . Gleichfalls

auf Antrag von Arbeitnehmerseite wurde mit 11 gegen 7 Stimmen

beschlossen , dem § 42 des Einkommensteuergesetzes ein « Bestimmung

zuzufügen , durch die der Reichsfinanzminister ermächtigt werden

i soll , zum Zwecke der Anpassung der Vorauszahlungen an die Geld -

entwsrtung unter Zustimmung de » Reichsrats und des Steuer -

ausfchusses des Reichstags einen entsprechenden Aufschlag an -

i zuordnen . _

Scheinpatriotismus .
Don Bruno Manuel .

Die Hoteliers in Deutschland , denen die Heimat über den Frank
geht , schütteln jetzt patriotisch mit den Köpfen , wenn Franzosen
hereinkommen , um bei ihnen zu essen und zu schlafen . Die vater -
ländischsten Gastwirte , die ihre Schwelle besonders rein erhalten
möchten , haben sogar grüne Zettel an die Scheiben geklebt : Fron -
zosen und Belgier werden nicht bedient ! Sie haben auch , in Er .
kenntnis spartanischer Notwendigkeiten , ihren Frühstücksgästen dos
Butter - und Eieressen des Morgens radikal abgewöhnt . Nun
fühlen sie sich um diverse Grade freier .

Der Herr General von Rollet , der hier in Berlin für Frank -
reich nach dem Rechten sehen soll , muß jetzt im Adlon aus seinem
Zimmer frühstücken , damit den noch immer dort absteigenden Deut .
sehen nicht der Appetit vergeht . Nun frühstückt er recht vergnügt
unter Ausschluß der deutschen Oesfentlichkeit , wobei er wenigstens
um die spartanischen Notwendigkeiten gekommen ist und weiter
Butter und Eier serviert bekommt .

Es gibt jetzt in deutschen Hotels eine Unmenge Herren von
Rollet deutscher und auch anderer Nationalität , die sämtlich unter
Ausschluß der Oesfentlichkeit frühstücken , wobei sie wenigstens um
die spartanischen Notwendigkeiten kommen .

Es werden auch keine französischen Weine mehr aus den
Kellern geholt . Deutscher Wein und deutscher Sang ist jetzt die
Losung . Wir möchten es den Franzosen zeigen , wie sehr wir sie
entbehren können . Ein naturgewollter Zufall besorgt es , daß der
dennoch ausgezeichnete Bordeaux und die dennoch berühmten Mar -
ken aus der Provence durch längeres Logern nicht schlechter werden .
Und ein von Menschen gemachler Zufall besorgt das übrige : daß
der ausgezeichnete Bordeaux und die berühmten Marken aus der
Provence übers Jahr nochmal so teuer verkauft werden können .

Es hat auch ganz aufgehört , daß wir so delikate Dinge in den

Schaufenstern betrachten dürfen , weil in dieser Zeit allgemeiner Rot

dadurch gefährlich « Leidenschaften in uns aufgestachelt werden
könnten . Wir dürfen höchstens hineingehen in solch ein Geschäft
und so delikate Ding « ausdrücklich verlangen . Dann werhen sie
für uns extra aus den Vorratsschränken geholt : wir dürfen sie «nt -

sprechend bezahlen und können dann damit nach Hause gehen , um
uns in engstem Familienkreise daran aufzustacheln , was der Er -

Haltung öffentlicher Ordnung keinen Abbruch tut .
Die patriotischen Zimmervermieterinnen hoben es sich auch

gänzlich abgewöhnt , Vclutogästen den Vorrang zu geben . Kommt

zufölliz mal «in Amerikaner oder ein Japaner und erfleht förmlich
Obdach , dann fragen sie erst abweisend : » Wieviel gedachte der Herr
denn anzuwenden ? - - - Zehn Dollar im Monat ? — La , ich denke ,
es wird sich ausnahmsweise machen lassen ! " Es soll aber keinen

Amerikaner und keinen Japaner in Deutschland geben , bei dem
es sich nicht hat ausnahmsweise machen lassen .

Welch ein « erhebende Angelegenheit ist doch solch ein National -

bewußtsein .

Ein erster zcnlralasialischer Film wurde am Donnerstag in der
Uvania ( Taubenstraße ) vorgeführt . Dr . Colin Roß , der unlängst
über ein ähnliches Thema sich in der Philharmonie verbreitet hatte ,
referiert « wieder : die kinematographijchen und photvgraphischen
Aufnahmen , die seine Ausführungen illustrierten , stammten von ihm
selbst . Es war eine lange und nicht ungefährliche Reise , der sich
dieser „ Weltreisende aus eigene Faust " unterzogen hatte . Sie
führt « durch die Kaukasusländer , durch Armenien . Kurdi statt , Persien ,
Maro , Buchara , Taschkent nach Samarfcntd . Es war nicht immer
nur eine Fahrt mit der Kamera , sondern oft auch eine solch « mit der
Büehse . Ganz wunderbar in ihrer Plastik und Anschaulichkeit wirk -
ten die Bilder . Sie gaben Straßen - und Bazarszenen . zeigten Land -
schoflen , Stadtausschnitte . Gebäude ( namentlich Bauwerk « aus der
Timuridenzeit ) und das reg « Innenleben der orientalischen Bazare .
Der knapp , niemals sich ins Weitschweifige verlierende Vortrag , der
hier und da politische Streif ' ichter aufblitzen ließ , verband die sich
abrollenden Bilder . Am Schlüsse seiner Ausführungen wies Colin
Roß noch besonders darauf hin , daß die unter dem Stichwort „ Asien
den ' Asiaten " immer mehr an Duden powittnende Bewegung zur¬
zeit viel zu wenig in Europa beobachtet und höchst " wahr -
scheinlich schon in verhältnismäßig kurzer Zeit dem größten der Erd -
teile ein neues politisch -wirrfchoftliches Gepräge geben würde , l.

Das Buhrrevier in der deutichen Dlckkuna . Unter diesem Titel
hat Otto Ernst Hesse im Zentraloerlag Berlin eine Ausmahl
von Gedichten , gesammelt , die das Ruhrrevier und sein « Bewohner
behandeln . ? n der Einleitung gibt er einen knappen Ueberblick
über diesen Kreis , der von der Volksdichtung über die Romantik

zu Freiligroth l » Fürs schwarze Land " 1866 ) reichte und dann '
größere Bahnen beschreibt , Heinrich K ä m p ch e n s ist der proleta -
rische Sänger der Bergarbeit . 1913 kommt Paul Zech mit selnem
neuerdings erweiterten „ Schwarzen Revier " heraus und wird mit
Jos . W i n ck l e r . dem Bergmann Otto Wohlgemuth ( unserem
Mitarbeiter ) und Christoph W i c p r e ch t der Schöpfer einer neuen
Ruhrlnrik . Die Berg - und Hüttenarbcit , die eigenartig deoastierte
Landschaft , das Leben in der Tiefe und der Rufschrei nach der Höh «
wird darin schwermütig und düster , aber auch krafwoll und heiß
lebendig Der gewaltigste Rhvthmus der Arbett pulst darin , der
jetzt schweigt , um das Unrecht an der eigenen Heimat zu vcr -
teidigen _ _ _ _Von all diesen Dichtern gibt das Büchlein gute Proben .
Es hätte auch Franz Tiederichs im glelehen Revier entstanden «
Sammlung „ Die Hämmer dröbnen " berücksichtigen sollen und mag
es in einer neuen Auflage nachholen .

Emanuel Reicher , der in der Berliner Theaterwelt lang Der -
mißte , ist noch Jahren der Atzwesenhett wieder zurückgekehrt . Er
jpielle im Renaissanee - Theater in Tschirikows Tendcnz -
stück „ Die Juden " jenen alten Uhrmacher Leiser Frenke ! , dem
engstirnig über dem Schicksal seines gemarterten Velkes die großen
Gedanken der Menschheitsverbrüderung nur alz leerer Hohn er

scheinen . Es ist olles andere als eine Glanzrolle , leer «, unechte

Worte sind nicht mit Blut zu erfüllen , auch von einem großen

Schauspieler nicht . Also ließ Reicher die Worte Worte fem und

hielt sich an das , was der Figur in ihrer Stellung zum Ganzen

abzuringen war . Er machte das , mit seinen Strichen beginnend ,

ganz groß und brachte es zum Schluß zu einer überwältigenden

Wirkung . — Hoffentlich siebt man Reicher nun bald in etner Rolle ,

die seiner in ollem würdig ist .
_

k-

ver Rat öes Rates .

Im Berliner Tag empfiehlt ein Reg ! erung »rai - 14

letzte Nasse gegen die Ueberg- . ifie der sZran - . oscn ein «

» streng diszeplinierte und wohlgeordnete
VolkSoer , weislung " .

Verehrter Herr Rat !

Ihr Dorschlag verwundert mich in der Tot .

„ Begeisterung ist keine Heringsware .
Di « man einpövcll auf viele Jahre " ,
So Hot . wie Sie vielleicht zu wissen belieben ,

Ihr weiland Kolleg « Goethe in Weimar geschrie '
Und Derzweislung ist kein stilles Gewässer ,
Das man , damit man die Wiesen besser ' ,

Sorgsam in Gräben und Röhren testet

Und nach Bedarf übers Land verbreitet .

Wer die Verzweiflung disziplinierte .
Registrierte und organisierte ,
verkehrte im Wesen jedes Clement :
Der mochte , daß das Feuer nicht brennt ,
Der mochte , daß dos Wasser nicht feuchtet
Und daß die Sonn « nicht mehr leuchtet —

Kurz , alles würde von ihm in der Wett
Mit Leichtigkeit auf den Kopf gestellt .
Glatcken Sie nun wirklich , Sie brauchten nur frisch
Zu dekretieren vom Grünen Tisch .
Um die Zügellosiake ' t selbst zu zügeln ?
Ich fürchte , Sie kämen dabei aus den Bügeln !
Brach einmal die Bolksverzweiflung los
Wie die Lnoastut aus der Erde Schoß —
Und ich fürchte , das kommt noch , aber nicht nur
Wegen Deifailles . Poincare und Ruhr — ,
Da göb ' es kein Regeln und kein Hal ' en ,
Der Ordnung spotten solche Gemalten !
Und Sie , Herr Rat . mit Ihren Renalen ,
Mit Akttn . Tintenfässern und Zahlen .
Mit arünem Tssch und Drehschranbensessei
Gerieten zuerst in den Hexenkessel
Und flögen samt Ihrem Ordnungsfimmel
Allen voran verkehrt gen Himmel .

Peter Richel .

Tos Leifinq - rbeate « wird ffieorg HirichteldI Schaiilsiel » DI «
M ü t t e r e aiilästlich de ? 50. iveburtSiageS des Didiers in feinem Tpiek «
plan austtedir . en. Die Erst - nffnbrung findet am gsteitaa , den 2Z. . statt .

Ter Oratorien - Verein «' Dirigent IoSamteS StebmmM ) fthrt CaiS ,
e? , d t ? Raecabäus ' in der Gcrnssonkirche aus .



Die neuen £
Die wesentlichsten Gebühren die vom 1. März 1S2Z an im

Vost - , Postscheck - , Telegraphen - und Fernsprechverkehr innerhalb
Deutschlands gelten , sind folgende :

Postkarleu im Ortsverkehr 20 2it� im Fernverkehr 40 31 .
Äriefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 40 31. , über 20 bis 100

Gramm LO M. , über 100 bis 250 Gramm 100 M. , über 250 bis
500 Gramm 120 M. ; im Fernverkehr bis 20 Gramm 100 31. , über
20 bis 100 Gramm 120 M. , über 100 bis 250 Gramm 150 M. , über
250 bis 500 Gramm 180 M. — Für nicht - oder unzureichend frei -
gemacht « Postkarren und Briefe wird das Eineinhalbfache des Fehl -
betrag «? , mindestens aber ein Betrag von 1 M. nochsrhoben .

Drucksachen bis 25 Gramm 20 3! . , über 25 bis 50 Gramm 40 M. ,
über 50 bis 100 Gramm K0 M. , über 100 bis 250 Gramm 100 M. ,
über 250 bis 600 Gramm 120 M , über 500 Gramm bis 1 Kilogramm
150 M , über 1 bis 2 Kilogramm ( nur für einzeln versandte unge -
teilte Druckbände zulässig ) 250 M. — Ansichtskarten , auf deren
Vorderseite außcr dem Ort , dem Darum und der Unterschrift Grüße
oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten nieder -
geschrieben sind , 20 3! . i Ansichtskarten , die weilergehend « schriftliche
Mitteilungen enthalten oder bei denen sich Mitteilungen auf der
Rückseite befinden , unterliegen der Postkartengebühr . Geschäfts -
papiere und 31ifchsendungen bis 250 Gramm 100 M. , über 250 bis
600 Gramm 120 M. , über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 150 M. ;
für Warenproben bis 250 Gramm 100 Tl . , über 250 bis 500 Gramm
120 M. Richtfreigemachto Drucksachen , Eeschllftspapiere und Waren -
vroben werden nicht befördert . Für unzureichend freigemachte Sen -
düngen dieser Arten wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrages ,
mindestens aber ein Betrog von 1 M. nacherhoben .

Päckchen bis 1 Kilogramm 200 M. ; Pakete bis 8 Kilogramm
Rahzrme 300 M. , Fernzone 600 M. , über 3 bis 5 Kilogramm Nah -
? on « 500 M , Fernzone 1000 M. , steigend bis 2500 und 5000 M 1
Zcitungspalet « bis 5 Kilogramm Nahzone 250 M. , Fernzonc 500 M.

Wcrlfcrrdungcn ( Wertbriefe und Wertpakete ) die Gebühr für ein «
gleichsrtige «ingeschrieben « Sendung und die Versicherungsgebühr ,
die beträgt bis 5000 M. bei Wertbriefen und versiegelten
Wertpaketen 40 M. , bei unversiegelten Wertpaketen 20 M. ,
über 5000 bis 10000 M. 80 M. bzw . 40 M. , über 10 000 M. für je
10000 M. oder einen Teil davon 80 M. bzw . 40 M.

Postanweisungen bis 1000 M. 60 M , über 1000 bis 5000 M.
90 M. . über 5000 ' bis 10 000 M. 120 M. . über 10 000 bis 20 000 M.
ISO M. . über 20 000 bis 30 000 M. 240 M. . über 30 000 bis 40 000 M.
300 M. . über 40 000 bis 50 000 M. 360 M. . über 50 000 M. bis
100 000 M. 450 M. ; Meistbetrag ist von 50 000 auf 100 000 M.

erhöht .

Lehorülich sanktionierter Kohlenwucher .
In Nr . 76 des „ Vorwärts " vom 15. Februar teilten wir die

neue Kohlenpreiserl ' öhung mit , die von den zuständigen Stellen mit

der am 16. d. M eingetretenen Erhöhung der Bahnfracht begründet
wurde . Wie knüpften daran die Bemerkung , daß es ganz selbst -

verständlich sei , daß die Kohlenhändler die noch bei ihnen lagernden
Bestände , die noch zu den alten Frachtsätzen befördert
wurden , auch noch zu den alten Preisen an das Publikum ab -

gegeben werden müßten . Wir forderten dos Publikum auf , selbst
eine streng « Kontroll « zu üben und jeden Fall , der bekannt wird ,

sofort unnachsichtlich der Wucherpolizei zu melden . — Leider mußten
wir heute feststellen , daß «ine Verordnung des Berliner Magistrats

besteht , nach der die Kohlenhändler angeblich . berechtigt " sind , die

Kohlen ohne Rücksicht auf den Einkaufspreis von dem

Tag « an zum höheren Preise zu verkaufen , der von der Behörde

festgesetzt wurde . Di « neu « Kohlenpreiserhöhung , die gerade in der

jetzigen Kälteperiode zählreich « arme Familien auf das Bitterste

trifft , ist ausdrücklich mit der Frachtpreiserhöhung begründet worden .

Bei vielen Händlern lagern größer « Bestände aus früheren Liefe -

runzen , da schon bei dem alten Preise viel « Familien die ihnen

zustehenden Mengen aus Mangel an Mitteln nicht abholen tonnten .

Alle diese Händler erhalten so durch die famose Verordnung des

Magistrats auf Kosten der Bevölkerung einen Extraprofit zu -

geschanzt , denn eine Anzeige bei der Wucherpolizei haben sie ja nicht

zu fürchten . � Hier und da soll es ja vorkommen , daß gerechtdenkende
Händler von sich aus auf eine solch « . rechtliche " Bewucherung des

kaufenden Publikums verzichten . Es ist im Interesse der Konsu -
menten auf das energischste zu fordern , mit einer Verordnung

aufzuräumen , die nur als skandalös , volksfeindlich und unsinnig be -

zeichnet werden kann . D« i jeder Gelegenheit fordern die Behörden

zur Wucherbetömpfung auf und appellieren an die tatkräftig « Mi�

Wirkung des Publikums . Durch solche Verordnungen , wie di « hier

gekennzeichnete , kann di « Lust zur Mitarbeit wirklich nicht gefördert

werden , vielmehr ist es der Wucher , der allein ein « Begünstigung

erfährt . Es mutet an wie eine Jrreführung der Beoölke »

r u n g , wenn di « neueste Kohlenpreiserhöhung mit den Frachtkosten

begründet wird , während man es den Händlern erlaubt , die zu ge-

ringeren Frachtsätzen bezogenen Koblen mit dem neuesten Frachtsatz

zu belasten . Niemand wird in dieser Maßnahme auch nur «in

Quentchen Vernunft erblicken können .

Man wird dabei wieder di « bekannte Ausflucht einwenden , daß

es unmöglich fei , die Kohlenplätz « zu kontrollieren . Wir glauben ,

daß die Behörden hier auf tatkräftig « Mitarbeit der Käuferschaft

rechnen könnt «. Wenn alsdann jeder zur Anzeige gelangend « F�ll

von unrechtmäßiger Preisforderung eingehend nachgeprüft wird ,

wird sicherlich auch die Ueberoorteilung de » Publikums ganz weftnt -

lich unterbunden werden .

Die ticuea kokspreise .
Di « Kokspreise erfahren vom 19. d. M. eine Erhöhung .

Wie das Kohlenamt mitteilt , sind folgende Sätze festgesetzt worden :

Küchen - und Ofenbrand , Gaskoks , je Zentner ab Loger 12 400 M. ,
frei Keller 12 725 M. Bei fuhrenweiser Lieferung ab Lager : Gas -
koks 12 400 M. , rvestfälifcher Schmelzkoks 14 685 M. , Lichtenberger
Schmelzkoks und Berliner Kammcroftnkoks 14 685 M. , oberschlesifcher
Schmelzkoks 13 790 M. , nlederfchlcsifcher Schmelzkoks 13 855 M. ,

sächsischer Hüttenkoks 12 990 M.

Der Naubüberfall auf öas Postamt Teltow .

Ausschreibung eiaer hohen Belohnung .
Da » Postamt Teltow ist , wie bereits heute morgen gemeldet ,

von einer maskierten und bewaffneten Räuberbande

überfallen worden . Das Amtsgebäude in Teltow ist da » letzt «
Haus an der Zehlendorfer Straße . Es liegt abends ziemlich im

Dunkeln , so daß es nicht schwer ist , sich auf dem P o st h o s zu
verstecken . Dies « Derhältnisse müssen die Räuber , wahr -
scheinlich wieder Berliner , ausgekundschaftet hoben ,
ebenso die Lage der Telegraphen - und Telephonleitungen . Hiernach
haben sie ohne Zweifel einen Uebcrsall vonlangerHandoor .
bereitet . Die Räuber erbeuteten 1 893549 M. bares Geld ,
für 100 000 M Postwertzeichen , für 22 550 M. Post -
rollen und für 36 500 M. Einkommen st « uermarken .
Einem Beamten , der nach Dienstichluß noch hinausgegangen war ,
begegneten die Räuber auf dem Rückwege . Da die Leitungen ob -

geschnitten waren , verspätete sich die Benachrichtigung der Polizei -
behärden . Als sie verständigt werden konnten und die Ermittlungen
oufaohmen , war die Band « bereits spurlos verschwunden . Heute
morgen begaben sich Postdirektor Beinroth und Kriminalkom -
«I . sfar Präger , der stellvertretende Leiter des Raubdezernats der
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Rohrposlfeuduugeu . wenn Aufgabeort und Bestimmungsort
innerhalb des Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr von Groß -
Berlin liegen , für die Rohrpostlarle 160 AL, den Rohrpostbricf
200 3! . ; wenn der Aufgabeort oder der Bestimmungsort außer -
halb des Geltungsbereichs der Ortsbricfgebühr von Groß - Berlin
liegt , für die Nohrpostkorte 180 M. , für den Rohrpostbrief 260 M.

Die Einschreibegebühr ist auf 80 M. , die Vorzeigegebühr
für Nachnahmen und P o st a u f t r ö g e aus 50 M. festgesetzt :
am 15. Januar neu « i n g e f ü h r t ist bei Nachnahmen und Post -
auftrügen eine Einziehungsgebühr von 1 von jedem angefangenen
Tausend der eingezogenen Beträge . Sie wird von dem eingezogenen
Detrag abgezogen .

Für bar eingezahlte Zahlkarlen bis 1000 M. einschließlich 20 M. ,
über 1000 bis 5000 M. einschließlich 30 M. , über 5000 bis 10 000 M.
einschließlich 40 M. , über 10 000 bis 20 000 M. einschließlich 60 M ,
über 20 000 bis 30 000 M. einschließlich 80 M. , über 30 000 bis
40 000 einschließlich 100 M. , über 40000 bis 50 000 M. einschließlich
120 M. usw . von mehr als 1000 000 M. ( unbeschränkt ) 500 M.

Im Telegraphcnoerkehr sind die wichtigsten Gebühren für Fern -
telcgramm « : Grundgebühr 160 M. und außerdem für jedes Wort
80 M. ; für Ortstelegramme : Grundgebühr 80 M. und außerdem
für jedes Wort 40 M. , für Zustellung bei ungenügender Anschrift
240 M.

Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen , Wertsendungen , Post -
anweisungen und Pakete gelten auch nach dem Saargebiet
( jedoch Päckchen nicht zugelassen ) sowie nach dem Gebiet der F r e i e n
Stadt Donzig und dem M e m e l g e b i e t. Die Jnlands¬
gebühren für Briefsendungen gelten ferner nach Luxemburg
und Oesterreich ( Päckchen nach beiden Ländern nicht zugelassen ) .

Die Auslaudsaebühren betragen vom 1. März 1923 an : für
Postkarten 180 M , jedoch räch Ungarn und T f ch e ch o f l o -
wa k e i 140 M. : für Brief « bis 20 Gramm 300 M. , jede weitere
20 Gramm ( Meistgewicht 2 Kilogramm ) 150 M. , jedoch nach
Ungarn und Tschechoslowakei bis 20 Gramm 240 M. . jede
weiter « 20 Gramm 150 M. ; für Drucksachen für je 50 Gramm
60 M.

Die Iahresgrundgebühr für Fernfprech - Hauplanschlüffe ist u n -
verändert geblieben . Erhöht sind dagegen vom 1. Mörz an

folgende Fernsprechgebühren : für ein Ortsgespräch von einer Teil -

nehmerstelle aus 30 31. , für ein Ortsgespräch von einer öfsenMchen
Sp- echstelle aus 60 31 . für ein Ferngespräch von nicht mehr als
3 Minuten Dauer bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer «in -

schließlich von einer Teilnebmerstelle aus 80 M. , von einer öffent -
lichen Sprechstelle aus 60 M.

Kriminalpolizei , mit mehreren Beamten des Dezernats nach Teltow .
um mit der dortigen Ortspolizei die weiteren Ermittlungen auf -
zunehmen . Der Führer der Bande wird beschrieben als ein
Mann von etwa 20 Jahren , etwa 1,60 Meter groß . Er hat , wie

trotz der Augenmask « gesehen werden konnte , tiefliegende Augen
und ein auffallend rötliches Gesicht mit verlebten Zügen und trug
einen dunkelblauen Iackettanzug und einen steifen Hut . Ein zweiter
ist etwa 18 bis 20 Jahr « alt , etwas größer und kräftig , hat ein
schmales blaffes Gesicht und trug einen grauen Uebcrzieher und
einen dunklen steifen Hut . Auf die Ergreifung der Bande wird
eine hohe Belohnung ausgesetzt , Mitteilungen an das Raub -
dezernat im Zimmer 80 de » Polizeipräsidiums .

« Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Der 31ilchpreis ist für die nächste Woche auf 720 31 . festgesetzt ,
wovon 64 6 M. an die Erzeuger gezahlt werden . Die Einzel -
kalkulation liegt uns nicht vor . Wir werden auf die ganze Der -
liner Milchwirtschaft nach der Beratung der Ernährungsdeputation
am Montag zurückkommen .

Elve „ ÜSgerwoche " mit Gewcihausflellung wird in Berlin vom
14. bis 21. Februar veranstaltet . Beteiligt sind mehrer « groß « Der -
bände , z. B. der Allgemein « Deuffche Jnqdschutzverein und die
Waffen - und Munitionsindustrie . De im Museum für Noturkunde
( Inoalidenftraße ) untergebrachte Ausstellung wurde gestern eröffnet .
Zu der Eröffnungsfeier war auch der preußisch « Landwirtschafts .
minister erschienen . Di « . Goweihabteilung der Ausstellung ist reich
an prächtigen Stücken . Angegliedert sind aus den Sammlungen des
Naturkundemuseums die zum Waidwerk in Beziehung stehenden Ab -
teilungen . _

Wetter für morgen .
verlii » und Umgegend . Etwa » gelinder , ziemlich trübe und

nebelig mit leichten Cchneesällcn und mäßigen vorherrschend östlichen Binden .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Zur Nachahmung empsohleni Die Stadtverordnetenfraktion

der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei hat für die Bezirkskasse
83 160 M. gesammelt und abgeliefert . Allen Spendern hierdurch
herzlichen Dank . I . A. : Alex Pagets .

? ugenüveranstaltunaen .
verekn Soziallstische Nrbeiterjugenö Srost - öerUn .

heule . Freitag , den 16 . Februar .
<dler »h»f . Jugendheim Bi»marcksN! 12. Bortraa : „Die Entstehung der Zlrbeiler »

lugendbewegunz " — Britz . Jugendheim Chausseesir . 48. Borlraer „Stiintt und
Vrnl�nct - . — Chnrlotteubvrg . Jugendheim Zlosinenstr . 3 Lichlbildervortrag :
. Setlrn und Umgebung " . — Landsberger viertel , Jugendheim Demeindefchuie
OUoaer Sir . 18. Lefeodend : „Ein Ausflug in den Wellenraum ' . — Neukölln I .
Jugendheim Nogntflr 53. Diskussisnsobend : „Demeinschastsgeifl in der Jugend »
deweaung . — Nordost I. Jugendheim Christburg , >r Strafte 14 Vortrag : „Die
russische Renolution von >3>7". — Rordrlug . Zngrndheim Gemcinde ' chule
S. heerendergUr . Vortrag : „ Da« neue Iugendschuegesefc ". Silben . Jugendheim
Badeanstalt Baerwaldflr . Diskusflonsabend . „Ardeiicrjugcnd und Republik ' .

Devisenkurse .

OeVerLMastsbeweguNg
Der öojtf ott — je nachdem .

Im . Berliner Tageblatt " wurde gestern früh der Boykott ou
eine wirksame Waffe bezeichnet . Di « Gewerkschaften wissen
dies und greifen daher auch in all den Fällen , in denen es ihnen
notwendig und erfolgversprechend erscheint , zu diesem Kampfes .
mittel . Sie erleben dabei durchweg , daß sich mit dem betroffenen
Unternehmertum fast die gesamte bürgerliche Presse über solchen
„ Terror " in den höchsten Tönen sittlicher Entrüstung ergeht und
die Justiz bemüht ist , irgendeinen Anhaltspunkt zu gewinnen , um
den Boytvttverhängern den Prozeß zu machen .

Ueber die Produkte der Firma E. Remy u. Ele . in Wyg -
m a e l ( Belgien ) hat die Exekutive der Internationalen Union der
Arbeiter und Arbei . erinnen der Lebens - und Genußmittelindustrie
den Weliboykott verhäng ! . Die Firma E. R e m y u. C i e. stellt
ein • großkapitalistilchcs Unternehmen dar . Sie nennt die größte
Mühle Belgiens ihr eigen : sie betreibt außerdem eine der größten
Stärkestedereien der Welt . Die fegenannte Königsreis stärke ,
die in Pakeicn , oersehen mit dem L ö w e n k o p s, in den Handel
gebracht wird , ist wellbekannt .

Das Lestreben der Firma war von jeher auf di « Erzielung
großer Profite und die Zahlung niedriger Löhne ge -
richtet . Für di « OrganislUionsbestrebungen der Arbeiterschaft
hatte die Firma noch nie Verständnis . Ihnen fetzte sie die Macht
ihres Geldes entgegen .

In der Nachkriegszeit arbeiteten alle belgischen Mühlen für den
Staat . Während dieser Zeit waren die Firmn gehalten , die ver -
ei . ibarten Lohnsätze zu zahlen . Si « waren auch gehalten , gegen
die Organisationen der Arbeiter keine Kampfstellung zu beziehen .
Die Aushebung der staatlichen Regelung der Wirischaft gab der In »
dustrie ihre voll « Handelsfteiheit zurück . Damit war für die Firma
Remy der Zeitpunkt gekommen , den Kampf gegen die Arbeiter .
schaff aufzunehmen . Der in Wygmael und Umgebung im Wachsen
begriffenen Arbeiterbewegung muhte der Todesstoß gegeben werden .

Die Forderungen der Arbeiter auf Abschluß eines Tarif -
Vertrags , Einführung der achtstündigen Arbeitszeit und Gewährung
von sechs Ferientagen wurden abgelehnt . Die Arbeiter fraten
in den Streif , der Streik endete erfolglos , worauf 67 Arbeiter
gemaßregelt wurden , von denen vier über 40 Jahr « ,
zehn über 30 Jahre und neun über 2 0 Jahre im Dienst
des Unternehmens standen . Diese Matznahm « wurde mit dem
Boykott beantwortet , der natürlich auch in Deutschland befolgt
werden muß .

Das „ Berliner Tageblatt " läßt es dahingestellt sein , ob der
Boykott in diesem Falle berechtigt ist oder nicht , meint aber , daß
es weit wichtiger sei , den Bovkott über die Firma Poincare
u. Ei « zu verlängern , di « nicht nur 67 Arbeiter , sondern Hundert »
taufende von deutschen Arbeitern allmählich zur Arbcislosigkeit
verurteile , mit brutaler Gewalt , mit Raub und Mord eine Industrie .
beoölkerung von vier Millionen Menschen peinig «.

„ Wie wäre es , wenn der International « Gewerkschaftsbund
nicht nur über die Stävkesiederei in Wygmael , sondern über die
französischen Waren in ihrer Gesamtheit den
Boyftott verhängte , wenn feine Mitglieder in allen Ländern
ftanzösisch « Waren weder verladen , noch verschiffen , noch mit der
Eisenbahn befördern würden , so lange der Raubzug in Westdeutsch -
land am Werke ist ?"

Wenn man im Auslande fest davon überzeugt wäre , daß das
deuffche Unternehmertum fein Möglichstes dazu beigetragen
hat , die Reparationsleistungen zu erfüllen , ließe sich darüber wohl
reden . Allein die Dinge stehen leider so, daß selbst di « deutsch «
Arbeitnehmerschaft , die das üble Beispiel der Steuerlei st ungen
an das Deutsch « Reich vor sich sieht , nicht einmal davon überzeugt ist .
Das erschwert natürlich die Situation der deutschen Gewerkschaftev
innerhalb der Gewerkschastsinternational « ungemein , abgesehen von
anderen Hemmungen , die einem solchen Unternehmen im Wege
stehen .

Jedenfalls begrüßen wir die prinzivieU « Zustimmung zu dem
Boykott als gewerkschaftlichem Kampsmittel , zumal man heute in
Deutschland auch die passive R e s i st e n z als Kampfmittel gelten
iäßt . Für die Mahnahmen der Gewerkschaften , ob national
oder international , sind natürlich nicht die Wünsche und Absichten
des Unternehmertums maßgebend , sondern einzig und allein di «
Lebensinteressen ihrer Mitglieder .

Die Staaten von gröftter wirtschaftlicher Vedentung .
Das International « Arbeitsamt steht unter Leitung eines Der -

waltungsrates , der aus Vertretern der Regierungen , der Unternehmer
und Arbeiter gebildet ist . Don den 12 Regierungsvertretern sind S
durch jene Mitgliedsstaaten der Internationalen Arbeitsorganisation
zu benennen , die von größter wirtschaftlicher Bedeutung sind . Diese
Bestimmung gab zu Meinungsverschiedenheiten Anlaß , weshalb der
Bölkerbundrat «inen Sonderausschuß zur Feststellung des genauen
Sinnes der Worte „ wirtschaftliche Bedeutung " einsetzte .
Der Bericht dieses Ausschusses wurde jüngst in den „ Amtlichen Mit -
teilungen " des Internationalen Arbeitsamts veröffentlicht . Es heißt
dort unter anderem , daß keines der statistischen Verfahren , die zur
Feststellung der wirtschaftlichen Bedeutung der Staaten vorgeschlagen
wurden , ein Ergebnis von zweifelsfreier Sicherheit haben
können . Nach Erörterung einiger dieser Dorschläge empfahl der
Ausschuß , die vom Organisationsausschuß der ersten Internationalen
Arbeitskonferenz aufgestellten Kriterien mit gewissen Aenderungen
beizubehalten , nämlich die gesamte wirtschaftstätige Be -
v ö l k e r u n g : deren Verhältnis zur Gejamtbeoölkerung : die Summ «
der mechanischen Antriebskräfte ( Dampf - und Wasserkraft ) : die durch -
schnittlich auf die Person treffende Antriebskraft : die Gesamtlänge
der Eisenbahnen : die Eisenbahnläng « auf je 100 Quadratkilometer
Bodenfläche : die Stärke der Handelsmarine . Nach einem
Vorschlag von Baron Ischl , der sich auf diese Kriterien stützt und dem
der Bölkerbundrat zustimmte , haben die folgenden 8 Mitgliedstaaten
der Arbeitsorganisation die größte wirtschaftliche Bedeutung : Bel -
gien , Deuffchland , Frankreich . Großbritannien , Indien , Italien ,
Japan , Kanada .

Die „ innere Umstellung " der Unternehmer .

WTB . verlbreitet folgende Erklärung :
„ Wir nehmen Bezug auf die von der Bereinigung der deuffchen

Avbeitgeberverbänd « dem „ Bonvärts " und denjenigen Zeitungen ,
welche dessen Notiz , „ Die innere Umstellung der Unternehmer in
Nr . 69 ( 10. Februar abends ) , sowie in Nr . 75 <14. Februar abends )
abgedruckt haben , zugesandt « Berichtigung . Auch unsererseits stellen
wir fest , daß «in „ Deutscher Arbeitgeberoerband für Industrie , Hand -
werk , Land - und Forstwirffchast , Handel und Verkehr " nicht b e -
steht und daß unsere Namen in dem diesem angeblichen Arbeit »

geberverbande zur Last gelegten Rundschreiben gefälscht sind . Wir
wissen weder von einem derartigen Schreiben , noch stehen wir sonst
mit der Veröffentlichung des „ Dorwärts " in irgendeiner Verbindung .
gez . Dr . v. Kar g er . gez . Dr . B rönner .

Wir kommen auf die Angelegenheft noch zurück , sobald unsere
Feststellungen abzelchl offen sind .

« Seueralversammlung der Steindruckcr .

Die Mitglieder des Verbandes der Lithogravhen , Steindrucker
und verwandten Berufe waren am Donnerstag zahlreich im Gewerk -
schastshause versammelt , um den Jahresbericht entgegenzunehmen ,
der vom Kollegen H o f f m a n n gegeben wurde . Der Referent gab
zunächst einen Ueberblick über die wirtschaftlichen Zusammenhänge .
Zu den eigenen Berufeverhältnissen führte Hofsmann aus , daß , wenn



auch die Konjunktur gut mar , die Organisation nicht immer die
besten Arbeitsbedingungen herausholen konnte . Daran sei aber
nicht die Cewerkschaft schuld , sondern die politischen und außen -
»o. l . ischsn Verhältnisse . Die Arbeitgeber fühlen sich wieder stark ,
den Kampf mit der Arbeiterklasse aufzunehmen . Dcr Betriebsräte -
bewegung wird von den Mitgliedern nicht das nötig « Verständnis
entgegengebracht . Die Neuwahlen müssen hier Abhilfe schaffen .

® ra g e n als Kassierer gab dann die nötigen Ergänzungen zum
Kassenbericht , der gedruckt vorlag . In der Diskussion forderte ein
Kommunist die „ Arbsitsrregierung " und mußte dabei den Zuruf
„ Sachsen " einstecken . Ihm wurde erwidert , daß nur eine Regierung
der Erfüllungspolitik die Arbeiterschaft vor weiterer Verelendung
bewahren könne .

, Nach einem kurzen Schlußwort fjoffmanns wurden die Neu¬
wahlen zur Ortsoerwaltung vorgenommen und die neuen Löhne be -
kanntgegeben , die bereits im gestrigen Abendblatt oeröffentlich waren .

Ter Achtstundentag in der Industrie .
Ein Bericht über de Bestrebungen zur Durchführung des von

der Washingtoner Arbeitskonferenz im Jahr « 1919
beschlossenen Entwurfs eines internationalen Ueberein » '

kommens betreffend den Achtstundentag in der Industrie wurde der �
vierten Tagung der Arbetskonferenz ( Genf 1922 ) vorgelegt , der
einen U e b e r b l i ck der in den meisten Ländern der Welt geltenden
gesetzlichen Beschränkungen der Arbeitsdauer in
der Industrie sowie der diesbezüglich geplanten Maßnahmen ge » |
währt . Nun hat das Internationale Arbeitsamt noch eine Reihe
von Sondervorschriften herausgegeben , welche die indu »
ftrielle Arbeitszelt in Deutschland . Großbritannien , Italien , der
Schweiz , Frankreich und Belgien behandeln . Die Darstellungen sind
amtlich durchgesehen und erstrecken sich nicht nur auf die gesetzliche
Regelung , sondern auch auf den Inhalt d- ' r bestehenden Tarif -
Verträge , soweit diese sich auf die Arbeitszeit beziehen , und auf
die Ergebnisse statistischer Ermittlungen über die tarsäch -
siehe Länge des Arbeitstages in den verschiedenen Zweigen der

Wirtschaft .
Das Zahlenmaterial in dem cheft über die deutschen Arbeits -

zeitverhältnisse ist bekannt . D r Achtstundentag ist bisher durch
Ausnahmen und genehmigte Ueberstunden nur in sehr geringem
Umfange durchlöchert , während auf dcr anderen Seite bekanntlich
verhältmemäßig zahlreiche Arbeiter weniger als 48 Stunden
wöchentlich arbeiten .

In der Schweiz ist bere ' ts im Sommer 1919 ein Bundesgesetz
rlasscn worden , das für die Fabriken die 48stündige wöchentliche

Arbeitszeit festlegt Eine Novelle vom 1. Juni 1922 fleht
die Verlängerung auf S4 wöehentl ' che Arbeitsstunden in
Zeiten schwerer Wirischoftskri ' en oder beim Vorliegen anderer trif -
tiger Gründe vor . Die tägliche A beitsdauer soll nicht 19 S t u n -
den überschreiten . Das Volksbegehren gegen diese
Neuerung erhielt über 20g 999 Unter ' chriften . Die Regierung
hat bisher aber eine Volksabstimmung nicht oerankaßt .

In Großbritannien bestehen gesetzliche Be ' chränkungen
der Arbeitsze ' t nur für Frauen u n d K i n d e r in Fabriken und

Werkstätten . Die Arbeitsz ' it erwachsener Männer ist nur im

Bergbau und gewissen anderen gefährlichen Betrieben durch
Gefetz beschränkt .

In Italien fehlt bisher die gesetzliche Regelung . In
Belgien wurde der Achtstundentag und die 48 - Stunden - Woche
mit Gesetz vom 14. Juni 1921 eingeführt , in Frankreich mit

Gesetz vom 23 . Amil 1919 . In beiden Staaten sind viele Aus -

nahmen zugelass n. Statistische Angaben über die Durchführung
des Achtstundentages in diesen Ländern liegen nicht vor .

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .
Der Exekutivausschuß dcr Internationalen Verein ! »

gung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , welche
vor einigen Monaten ihre Tätigkeit wieder ausnahm , hat an die ver -

schiedenen Landessektionen der Vereinigung und an deren Kor -

respondenten in 16 Ländern eine wichtige Mitteilung gerichtet , worin
die Absicht b' kund et wird , an dem für 1923 geplanten internationalen

sozialpolitischen Kongreß teilzunehmen und zu verlangen , daß die
Frage der Arbeitslosigkeit auf die Tagesordnung des Kongresses go-
stellt wird .

Der Exekutivausschuß fordert überdies die Landessektionen auf ,
in ihren Ländern eine Propaganda zu entfalten zugunsten der Rati -
fikation der von den internationalen Arbeitskonferenzen zu
Washington und Genua beschlossenen llebereinkommensentwürfe
betreffend die Arbeitslosigkeit und die Stellenvermittlung . Der Aus -
schuß tritt gleicherweise für die Durchführung der Vorschläge der

Arbeitskonferenzen ein , welche sich auf den Kampf gegen die Ar -

beitslosigkeit beziehen . Er lädt die Sektionen ein , die Bestrebungen
des Internationalen Arbeitsamtes in Sachen dcr Auswande -

rungs - und der Arbeitslosenfrage zu unterstützen .

Der Schiedsspruch In der Berliner Melallinduflcie , der gestern
abend von den Funktionären angenommen wurde , gilt v o m 12. b i s
23. Februar .

Aussehung der Belrlebsrakewahleu im Ruhrgeblet . Infolge
der dnrw den Einbruch der Franzoien ins Rubrgeaiei geichasiencn
Lage wird es unmöglich sein , die fälligen Betriebsrätewablen im

Rnhrgebiet durchzu ' ühren . Da mit Neuwahlen kaum zu rechnen
ist . ist es angebracht , von Vorbereimngen Abstand zu nehmen . Wie
unS mitgeteilt wird , ist der Reichs - und StaatSkommisiar Mehlis
von der Regierung beauftragt , im Einvernebmen mit den Gewerk¬

schaften die Angelegenheit endgültig zu regeln .

Achtltni, , Buchdrucker NeokiMn ». 8. Bezirk , Sonnabend , abend ,
S Uhr. bei SobU», Hermanntir . lSS: Zusammeninnlt ber VSPD - Buchdrucker .
— U Bezirk : Sonntag früh 9' it Uhr bei Bierbaum . Baitlanstr . Z Beziris -
tarte und Mitgitedsduch als Duswei » erforderlich . Der ANionsauslchuß .
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Th. Glocke, Berlin . Lerlag : Borwarts - Bcrlag <B. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwäris - Buchdruckerei u. Verlagsaustalt Paul Singer u. S. o. . Berlin , Linden fir . 3.

i eihhaus

Mumboldt

Riesen - Auswahl in

MUgii . iter . Sdpfei. Gnnäntel
hfi ? ™ Keine lombardware ! bfu ™

Gerichtstr . 23, Ml am Nettelbeckplatz .

Noch velhslladiche Preise
Ittr Herren - , Damen - und Kinder - Sliefel

In besten Qualitäten und guten Formen

im Volüsschohhaas „ iSNA " ■ skw
( m Hause des Neuen VolKstheaters )

Ihr Vorteil ; Sie können sich
bei Anzahlung Waren ohne

Preisaufschlag für spätere
Abholung sichern .

Verkaufsmotto : . Die billigen Preise dem Volke . "
* 5 " Besichtigen Sie unsere Schaufenster .

KA. SM- .
Platin Bruch , Ra' : »'
gebisfe , Uhren , Sltt
ten , Ringe foult zu
hohen Tagespreisen
iiann 4 Co. , Juwelier
u ivoidlchmicd . Reu -
iiilln , Znnstrahe 23.

Alt-Metall -
Ankaut

3» höchst. Preisen
tnrow, Wlln
Zonasstr . 68

.1dBergftr . . 2 MW
». Bbf. Neuiölln

Nentölln 44!>7

Mlvätt - FaH
Wollen Sie Ihre vellwdfehe .
Laien . Handiiichrr , Bettbezüge .
Kissen , Beiigarniluren lbesticki
und Einsah ) , Damaste . Hemden -
tuche, Inlett », ttaffeedecken . Tisch-
decken usw. billig einkaufen , dann
überzeugen Sie sich unbedingt

von unseren Preisen ,

Kühl &Kapf erborg
Setiin , SnoaUhenfft . 0

kEck« Bergsir . ) 2 Min . v. Steit . Bhf .

0VO0OOOOOSIS « « OO » « » » »

zu den billigsten Preisen

Billige Bezugsquelle
für Trikotagen , Strumpf¬

und Woltwaren

Strumpfhaus Werba, Berlin
Kotibuser Damm 72, Ecke Lenaustr .

arken
kauft Markenbandlang
Konack . BurgstraBe 13.

unzen
kauft Mfinzenbandlang
Ball , WilhelmstraBe 46.

Seltongspopie
gebiind . , kg 300,
Sans - Wein .

lumpe » staschs »
Sshe Preis ,

Platsgesch - ZteinLodeii
Fernspr . : Neul . 281

Das

8eliiiliillizs »mi!i
der

Sozialdemokratie
v. RICK. LOHMANN
Ein Prakt. Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher , in dem nicht
nur die Forderunflen
der Sozialdemokratie

zufammengeflcllt
find, sondern auch die
nächsten Möglichkeit.
zur {chrittweifen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .
Preis Grundzahl

M. 0,50

Budihandlung
Vorwärts
BERLIN SWo »

LINDENSTR . t

ArauenHonre
kaust zu Höchst. Preis

HoarHnadlvng
Kaiser - ' i Ö

« Uhelm Str .

aller glrt in groher Stuswohl .
ciadsrdlne , ILainmxsrne . Lovert »
conti , Tuche , moderne Streiken ,

Volle , diasseltne n,w .
Sleider - u. Futter - Seiden

schwarz und farbig .
Paul Karle

0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

Haben Sie Stoff ?
Ich berechne fiir einen

A _ � Arbeitslohn
nzug sseoo Mit .
Arbeitslohn mit In Zutaten
• —b 78 000 Mark . —

Moderner Schnitt ! Vorzüglicher Sitz !
Atelier fv feine Berrenkonfeltien nadi MaB.

M. Blanstein , «r " . " . «" , '
Königstadt im . slBsso »

W.

auch zer¬

brocheneZalmpliisse
Gold-, Silber - Piatin - S Double

kauft zum höchsten Tagespreis •

Sdeimetalluertuerlnng Kiesiger
C. , RoßstraSe 8, Laden , naHeJertraD�nstraßs

■ Zalinj | ebMe
■3 auch einzeln « Zähne kauft zum hSehsten Tageakur «
Ef sowie

5 9®' *' . " ? sämtliche Schmuck -

I . Piatin - 2- gegenstände
■ zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert , nnr

_ Barheine Edeimetallverwertung

1 2 Invalidenstr . 2 v . I rediti. kein Laden
< Eingang Elisabethkirchstrasse

3 9 Kopenhagener Strasse 9 ( Laden)
■ 2 Minuten Tom Bahnhoi Schönhauser Allee .

Gold Silber -, flatin - M
9 Brillanten

Zahngebisse zahlt unObcrbletbare Pre

R » Felske , tw" " • Grosse Frankfurter Strasse
" O »

einfache und elegante , kaufen
Sie » o rte i I h a 11 direkt in

Edtsfeins Butfabrik. IsvalideBstrasse 35
Eckc Chausseesira�se .

Kein Laden , nur eine Treppe .
����Eiue�UmprMjereL����

Strickjacken
aller Art

Sportgarnituren, Jumper usm .

Billigste Bezoz - squelle I

Bruno Richter , fho�wÄln

Rudolf König & Co .
Seifengroßhandlunq

Atoll « Aranksurler Sirahe 09 .

Billigste Bezugsquelle für

Kern - unü Toilette - Seife
Sei ' enpuieer , Zündhölzer , Feinsoda
sowie sämtliche Arlilei der Branche .
Mederverkäufer Sonderpreise .

immer noch billiger wie Oberau
hänfen Sie trete dauernder Prelaatclgcrnag bei na «

Bettwäsche
Tischwäsche

Handtücher
Nnr ansgesneht rate und beste Qualitäten . in wirklich

billigen Preisen beibester Atellcrarbelt .

HaDiitDdier 1975 2350 2500 3000DedMezog . . . 15250 19000
22500 25000 27500

MMOOO 6500 790010500
1 BetMeo . . 9590 11500 13500

17500 24080
nur beste Quali ät. ,

ritsige Auswahl .

IfliBttE
h" ' t >eS,e ,e <ierd ' cme » d

farbechte Waren .

in bester
■ 1 Qualität
weit unter iagespreis .

lemdeollaiielie
1990 2450 2750 3000 1

niditfl ( li8rwe�«s�. len!
OobersdilaglakeD o. Paradeklneg

in teder Auslünrunq .

Besonders günsiige Kauf clegenheit in
Damen - Hemden und Damen - Beinkleidern . D

Riesen - Auswahl . Facn männische , zuvorkommende Bedienung .
Mengenabeabe Torbehalteu .

Groß Berliner Wäsche Industrie
Frankfurter Allee 287, an der Volgtstrade

Spezialhaus größten Stils mit eigener Fabrikation .
Eahrrcrbltidung Bahnhof Frankfurter Allee , Linie 13, 68, 69, 70, 76, 176.

üeschäftszeit von 9 —7 Uhr.

Firma and Hansnnmmer bltf genau beachten .

a Bhf . Schönh All
Hochb . Nordring

ln . - Pankow, Mendeistr . 36 I. Pkw. 3723
Nnr Einzelverkauf !

Korb - u . Rohi möbcl
Eig . Fabrik . stets her¬
vorrag . Neu h. Gr. Aus¬
wahl . Billige Preise .
Ufflaml VoB. Blo-Hnikillii
Beniner Str . 14, Nähe
Hermannplatz —Tel . :
Neukölln 2264 Repar
■sämtlich . Korbwarer

Korsette
Verkauf

Reparatur , MaB.
anfertlgnng

Fr- C BungarU ,
BtaMllii . BodiliiitT. 31

e ifTr

in Resten

Stores, Btttdf «en
Madras- und

nnstlersardinn .
Spalii - Mgmnrbtitt

am »Inebannhol .

Gold
Silber
Plalln
Brillanten
kauft reell zu

bBcbsien —
Tageskursen

C . Käferle
Ohrmaüicr - Jmlior
Frankfoitar Allai 278

Arbeltshosen , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze u. gestreifte
Hosen , Turner - und PuBball -
hosen kauft man gut u. vorteilhaft

In großer Auswahl In der

MBfldiBB-GlailbaAer Hosbb - Zentrale
NW. 87 . Beusaclstr . 39

Blauer LatTea -
Banchhoscn fflr beleibte Herren .

Fahrgaldvergfitong ! ZZÜÜ

Höchste Tagespreise
da nur für Elgenbedari !

i�BH

Dentist Pinsky
Telephon : Norden 11925

nnr Elsasscr Str . 24 , vorn I Tr .

Gold- , Silber - , PlatinBniüi
Alt « Gebisse

Bei Ankauf wird Fahrgeld verratet !

Volkskleidung

Kosen
Winterjoppen

Manehoster - AnzQge
Hemden , Socken

Unterhosen

Berufskleidung
Oute Ware !

Billigste Preise !

GerlkKohnen
Hermannstr . 76 77

H- U- Hai »
A. M. Steinhardt

wchöne Reste
für

kierren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

In Sloss, Samt und
Zeihe, lotnit Futter¬
stoffe. Ständig sehr

große Auswahl
Streng reell .

1a Qualitätm .

zu Fabrikpreisen !
Dain . - Hemb. . Hond»
Illch . . Tlschl . . S»ürz.
Anaschneibent

tclllilimlii . w?-!

IN tioilen , ( iesall UNI
Bein In 15 T. bea- l ! .
InvalidensieaBe lU .
8—11 . 4—6, J - coby

Hosen lz
eder Art in allen CröSen und

Qualitäten kau en Sie am besten
unl billigsten in der

iDi - OlaUerta - ZeDtrale
Berlin , Rügener Str . 25

( Biauer Lad >. nane Bhf. Qesundbr .
fllirliliis: 5, UU6 . 17, 40. »1,42,59, 111.27,1*3
kii» Tmwt »all mytrti . — krtmlchendlew

Qoid- ,
» nnM

Silber - Bruch

Quecksilber
fiel , Kupfer , Platin

usw. 1*
tauft j. CngrospttPe
kctinov , Imgt Str. 31

aa ! idinwt » tihohat

Wl! ! ! ili >. . Mf«! tr . A
am UaOreaspIaß .

Kleiderstoffe noch immer sehr billig ! ! !
Sehr schwere Hemimlfter mit angcweblein Futter , IQ 0( 11

150 cm breit . . . . . . .35 OOO S83 000 XU OUJ

Herrenanzugstoffe , 150 cm breit . . . . . . . .Ii sisiss
35 OOO 23 OOO 14 UÜÜ

Kleiderstoffe in allen Breiten

. . . . . . . . . .

iMflfl
18 000 14 000 7 000 9 XÜU

Farbige BoileS - 120 cm breit , für Kleider und Blufen L LQQ
10 500 7 500 sidvO

Allerbester ( Tolienne in dielen Farben . HO cm breit 9 ecn
Belonr - Bnrchenb . . . . . . .2 900 2 500 1 UJU

Mouffeline in entzückenden Mustern . . . . . . .i Ififl
8 500 6 400 4dUÜ

D Kissen . Laken . Inletts . Züchen , Handtücher .
t , Leibwäsche . Trikotagen , Percai und Zephir in

nur reellen Ouaiilälcn sehr hillig .
Kauserleimierung durch Anzahlung . Geöffnet 3 —1 und 3 - 7 Uhr .

i Mluff & Ca. . Ä Allilleasslr . 28. Elke ( Brönct Veg. �

Piaiiii -, Gold- und SiUjerlrali
Zalmgsblsse , Uhrsn, Betten, Ringe

Ä Altmetalle tanit - n
Engrospreisen

M . ZEISKE
Berlin Om Schreinerstr . 32

( Laden )
I Uinnt « vom tzbl Frankl Alle «

Fahrgeld Vergütung
irrößtai Absatzgebiet fflr Händler

Wo laB idi meinen Anzog madteo 1
Wer garantiert fflr guten Sitz derarbeitmig?

Blfll Miel . Schneidermstr .
Neukölln , Ringbahnstr . 33 . Tel . 999 .

Lieferung fllr höchste Staaisbramlrn
Bleie Anertennunaen n. Danlichreiben

«oio . Wder .
Plafln - Bma.
ZahnCebfssc

kaufen zu unOberbictbarenPreisen ,
da Selbstverwertung

I. Skalitzer Str . 31 Lad .

Ii . Kaiser - Allee 210
Elrg . Regensburjer Str .

Edetmetoll
sdimelze

E. Seeeer , Patlltzstr . 19
kauit

Gold - , Plalln - , Silber - Bnidt

zabngeblsse .
Btunlert hebe Rune, Bs manner Bedarf.

■ach zer¬
brocheneAlte Gebisse

pro Zahn 3200 , 4000 bis 90 OOO Mark
Gold- , Sliberbruch zum l ' ages . iurs kauft

Zahn - Ankaufsstclle

B. Zymelski , WljenWktUZ ?

86 Qartenstr . 86

Gold , Silber - Brach , Platin
kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier I

86 Qartenstr . 861
Oer w: itste Weg zu mir lohnt sie

1 ■ v �

Äiikanfs - MAX BUSSE
Brunncnttrahe IS » An der Invalfdemlrahe
nnnninmtsnnnntntntntnnmttnnnvnnnümnttntüntütütwüuu : : ! . : ! : . : : : !

Ankauf und Verwertung von

Brillanteii Gold - ,

Silber - ,

Platinbruch

Witts , du

Winter
foppen -

kanten ,
muBt zu

tat - Meft
laufen .

A. Anders ,
Benmlstr . 25

0BH Neu eröffnet !
Sehenswerte Aussteltung für

Polstermöbel
Erstklassige lerarbeifitagl BildsdsOite Master! Billigste Eialllltntitgsjireise!

Korbiiiöbel9 Teppiche usw .

Eisene Fabrikation ! lein Zwlsebenbandell

Kurf Sieberl , Berlin 0
Grofje Frankfurter Str . 33 ( Strausberger PI . )
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